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Amtliches.
Bekanntmachung,

detr . Vsrschriften über die Ausübung der Jagd sowie über
de« Versand uud Verkauf von Wild.

Die Ortspolizeibehörden werden auf den Erlaß des
K. Ministeriums des Inner « vom 1. Lug . 1906 in obigem
Betreff (A.Bl . S . 343) hivgewiesn uud veranlaßt , die in
Betracht kommenden Organe mit den a « L. Oktober
Ivos in Wirksamkeit tretenden Vorschriften bekannt zu
machen uud zu strenger  Ueberwachrmg der Einhaltung zu
veranlassen.

Gleichzeitig werde» diese Vorschriften zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

8 1. Die Ausübung der Jagd mittels AusstrllsnS
vou Schlingen zu« Fangen von Wild ist untersagt.

Ferner iS das H .tzeu von gesundem Wild « it hoch¬
beinigen weitjagenden Hunden (z. B . Lauf- oder Wildbodrn-
hrmdev, Bracke« uud dergl.) bei der JagdanLübnng verboten.

§ 2. Der zur Ausübung der Jagd Berechtigte ist
verpfl chttt, di? geeigneten Borkehrnngeu zu treffen, um zu
verhüten, daß dir bei der Ausübung der Jagd verwendeten
Hnude aus fremdes Jagdgebiet übertreten.

8 3. Wer Wild , für welches auf Grund des Art . 12
Abs. 2 des Gesetzes über die Regelung der Jagd vom 27.
Ok-otec 1855 (Reg.M . S . 223) eine Hegezeit festgesetzt ist.
versendet oder befördert , feilbtetet oder verkauft, hat sol-
gesde Vorschriften (88 4 uud 5) zn beachten.

8 4. Die Versendung oder Beförderung des in § 3
bezeiyneteu Wildes , sowohl in ganzen Socken als in zer¬
legte« Zustande (in einzelnen Teilen), darf nur unter Bei¬
fügung eines vom Absender ansznstellrrrden Wildscheins
«rsoigcn.

Der Wildschei» « 8ß deutlich ausgeiüllt sei» uud hat
außer de« Namen und Wohnort des Absenders die W ld-
art , das Geschlecht, die Stückzahl und den Tag der Erleg¬
ung des Wi des, sowie dm Ort «ad dm Lag der Aus¬
stellung des Scheins zn enttzairen, bei der Versendung oder
Beförderung von auderem als Rot -, Dam - und Rehwild
braucht das Geschlecht nicht angegeben zu werden.

Die Dauer der Gültigkeit eines Wtldscheius beträgt
ström Tage , gerechnet vom Tag der Slusstellnng an und
einschließlichdieses TageS.

Ein W ldschei« ist nicht erforderlich:
1) für Wild , welches der zur Ausübung der Jagd Be¬

rechtigte auf der Jagd oder auf der Rückkehr vou der
Jrgd bei sich führt oder durch Beauftragte aus dem
Jagdbezirk nach einer Grmeiuds , zu deren Brzirk^drr
Jagdbezirk gehört, verbringen läßt;

2) für Wild , welches vou der zuständigen Behörde be¬
schlagnahmt worden ist:

3) für Wild , welches iuuerhalb eines GemeindebeziikS
von der Verkaufs , oder Aufbewahrungsstelle nach der
Wohnung dcS Käufers oder einem sonstigen Befiim-
«unkSort befördert wird;

4) für Teile zerlegten Wildes , welche bereits zu« Ge-
üuffr fertig zubereilet find.

Isriedet.
Eine Geschichte aus de« Volksleben

vou W . O . vou Horn . ^(W. Oertel .)
(Fortsetzurrz.)

»Ich muß jetzt zu« Herrn Obristkv." fuhr er fort,
„da kannst du mittlerweile die Siebensachen packen. De«
Franz sage, daß er die Pferde rüste."

Er ging, uud ich begann daun , nicht ohne Lächeln
ÜSer diese so garz eigentümliche Erscheinung. Et vertraute
«lr doch alles au, ja . er wußte nicht einmal , was er be¬
durfte , und seit ich für alles sorgte, sah er nach gar nichts
«ehr . Aber diese vertrauensvolle Hingabe d:S Mannes
«achte « kr ihn doppelt liebenswürdig . Seine Seele war
kindlich, ohne Arg , ohne Mißtranen , ohne Falsch. Wie ge¬
fährlich aber war da », wenn er in treulose Häudr geriet!

Sein Frauz war eine ehrliche Haut ; aber ausgezeichnet
dnm « . Ich befahl ihm die Pferde zu rüsten uud ging nun
daran , « it alle» Eifer zu packen. Nach einigen Standeo
war ich fertig ; denn die HabseligkeUen des guten Manued
waren eben nicht sehr weit her. Teurer als alles waren
ih« seine Schreibereien. Für die sorgte iS vorab und
legte sie ln den Koffer, der hier wohl « ußte stehen bleiben.

Um mich darüber jedoch ganz sicher z» stellen, ließ ich
»ich bei de« OSristeu « elde», als Sötz noch bei ihm war.

Ich rapvortierte , wie ich alles geordnet.
„Vortrefflich, " sagte der Odrtst . „Laß nur den Koffer

8 5. DaS Rot -, Dam - und Rehwild ist löst« Aus-
brechea so zn behandeln, daß das Geschlecht auch dann « it
Sicherheit noch erkannt werden kann, wenn das Geweih
abgevommeu worden ist.

Bei der Versendung oder Beförderung in ganzen Stöcken
darf derartiges Wild nur so verpackt werden, daß da- Ge¬
schlecht ohne weiteres erkennbar ist.

§ 6. Für die Beförderung vs« Wild der in 8 3 be-
zeichneten Art « it der Eisenbahn uud der Post wird ins¬
besondere noch folgendes bestimmt:

1) Bei Befördern «» « it der Eisenbah« ist der in § 4
vorgejchrirbeue Wildschei« der Annahmestelle zum An¬
schluß au das betreffende Brgleitpap '-er (Frachtbrief,
Packmeistttkarte, Paketadreffe) zu übergeben.

2) Bei Beförderung mit der Post ist der Wildschün
». soweit Psstpaketsdrefft « zur Be?weudung kommen,

an diesen zu befestige«,
d . soweit Pakete innerhalb Württembergs ohne Post-

pakttadreffeu verschickt werden dürfen, den Send-
nagen beizugebea.

Wird bei der Vorzeigung zur Elulieferuug wahrge«
vommes, daß diese Bestimmungen nicht eingehakten find, so
findet die Annahme uud Befö dernug der Sendung nicht statt.

Die Bestimmungen in Abs. 1 uud 3 staden nur auf
die in Württemberg zur Auflieftrvug kommenden, dagegen
nicht ans die im direkten Verkehr zur Einfuhr nach Wärt-
temberg kommendm oder zur Durchfuhr nach anderen
Staatsgebiete « über die württembrrgische Grenze eintreten-
den Wildsendmrgen Anwendung.

8 7. Borstehendr Verfügung tritt am 1. Oktober 1906
in Wirksamkeit. Mit de« gleiche« Tage tritt die Verfüg¬
ung vom 20. März 1891, bete. Vorschriften zur Sicherung
der Einhaltung der Bestimmungen über die Hegezeit deS
Wildes (Reg.Bl . S . 55) außer Kraft.

Nagold , den 15. Sept . 1906 . S . Ob eramt . Ritter.

Bekanntmachung.
Frlddereinignng ans Mark «« - Eder - Hardt.

Von den Genttiudekollegicu Gbershardt wurde wieder¬
holt der Antrag auf eine Vereiviß « « - der Gewände
Hrßlach, Graben uud Höhesteig auf der Markvvg Eder - -
Hardt gestellt.

Nachdem das Unternehmen von der K. Zentralstelle
fär die Landwirtschaft, Abkilrmg für Feldbereiutguvg , auf
Grund einer vorläufigen Prüfung als für die Landeskultur
nützlich und im ganzen zweckmäßig für ausführbar erkauvt
«od zur Abstimmung de« gestellten Antrag gemäß zugr-
laffen worden ist, wird htemit

Tagfahrt zur Abstimmung
über den vorliegende« Antrag uud zur Wahl der Mitglieder
der BollzngSkommisfiou auf Mittwoch de « IV . Oktober
d . I ». vormittag - 10 Uhr avbrrarrmt.

Hiebei werde« die heiligten Grundeigentümer , bezw.
deren Verirrter auf das Math «« - zu EderShardt unter
Androhung des RrchLSnachteilS etngeladeu, daß dkjmigen,
welche bei der AbstimmuugStagfahrt weder iu Person noch

des Herrn FeldpredigerS iu mein Haas bringen , meine
Frau wird dafür Sorge tragen ."

So wir denn dies Geschäft abgetan . Meine Sachen
waren schnell geordnet, denn ich hatte ihrer nur sehr wenige.
Rein Pferd was tu herrlichem Staude . AlS ich eS zurecht
machte uud meinen Rautrlsack aufschuallte, trat Lättger
zu mir.

Sr legte die Hand auf meine Schulter.
^Jarrgrr Mensch," sagte er ernst uud gemeffeu, „ich

habe dich lieb, das weißt vn. Ich habe Freude gehabt,
daß du so schnell Korporal wurdest, und deinen Zug führst
du so gut. als trügst du dreißig Jahre deinen Schnurrbart
und SarraS . ES ist mir manchmal zu Mute gewesen, als
wärst du « ein Sohn . Ich bin alt , und vielleicht begegnet
mir b, !d etwas Menschliches. Der Lüttger ist kein Hasen-
fuß, de« eS leicht bange wird , das weißt du, und mor«
bleu! wer da ? glaubt , dem spalte ich den Schäd l saug
kayon! aber der Rann und der Christ soll an seinen Tod
denken brizeitev. Ber wandte hake ich nicht, du biß mein
Freund . Was ich erspart , ist dein, wenn eine Kugel den
Weg iu » eine Kaldanaen findet. Der Herr Obrist hat daS
Testament uud du drückst mir die Augen zn und sorgst, daß
ich in die Erde zu ruhen komme, nach d m Spruche : „Du
bist Erde ond sollst wieder zur Erde werden."

„Versprich mir dar , damit « eine Seele froh sein
könne!"

DaS eivfache Wort dieses eiseufesten Mannes , der Mut
und Bravonre besaß, wie irgend einer i« Regimrnte und
»it Narben bedeckt war , ergriff mein Herz auf eine wunder-

durch einen feine BertretnugSbefuguiS rechtsgültig vachwei-
senden Vertreter erscheine«, als dem beantragten Unternehmen
zustimmend angesehen und vou der Teilnahme an der Wahl
der Mitglieder der BollzsgSkommisfion ausgeschlossen werde«
uud daß et« Einspruch oder eine Wirdereiusetzuug iu dm
vorigen Stand gegen diese gesetzliche Folge deS Ausbleiben»
nicht stattstudet.

Für den Fall , daß die nach der Abstimmung eventuell
vorzunehmknde Wahl der Landwirte uud ihrer Ersatzmänner
für die BollzngSkommisfiou ans irgend eine« Grunde nicht
zustande käme, so werden die Landwirte auf Antrag de»
Oberamts nach vorgängiger Brruehmrmg de» Gemeiuderat»
von der Zentralstelle berufen.

Von de« Plaa der Beschreibung der Feldbereinignug,
de» Verzeichnis der Grundeigentümer , di« allgemeinen
UebkischlLg über die mnimaßlichen « osten und de« Ergeb-
uiffe der vorläuftzeu Prüfung der Zentralstelle kann bis
zu« NbstimmmiZStag jedermann auf de« RathanS tu
EberSbardt Einsicht nehmen. , .

Zagleich ergehtdieöff - » tNch - » « ff » rd - r » « s , etwaige
noch nicht bekannte Ansprüche aus Freilassung vou de«
Unternehmen, oder aus Anteilnahme an demselben iuuerhalb
der AuSschließungksrist von 2 Wochen, vou de« Tage de»
Erscheinens dieser Bekanntmachung au gerechnet, bei«
Schultheißenamt EderShardt oder bei« Oberamt hier geltend
zu « scheu.

Nagold , den 15. September 1906.
S . Oberamt . Ritter.

78. Deutscher Naturforscher- und Aerztetag.
8 . u . S . Gtattgart , 17. Sept.

Am Nachmittage konstituierten sich die verschiebeuen
Abteilungen der Kongresse», iu deuru daun alsbald die
Verhandlungen ihr« Aufaug nahmen. Privaidozmt Dr.
Nkgli -Ackerblom -Geus hielt eiueu interessanten Vortrag
über die erbliche  Belastung , Oberstabsarzt Dr . Bieck
(Mörchivgeu) über die Körperpflege deS Soldatea.

Ueber die Antisozialen Wirkungen des chronische«
Alkohol» ißbranchS

hat Dr . Walter Limbal  a « städtischen Kranken
Hanfe iu Altona «ethodische Untersuchungen angestellt
AlS Basis dienten entsprechende Untersuchungen au
dru chronischen, nicht truuksüchtiaev, « ravkeu der « edi-
zwischen und Jrreoabteilnug . Zur Kontrolle der sub¬
jektiven Angaben bleuten jene der Nachbarn uud amtliche
Erhebungen . Bei 69 Prozent der chronischen Trinker
verlies vou Beginn de» Mißbrauches au die Erwerbsfähig-
kett tu absteigender Linie. Bet audereu änderte sich nicht
die Mrvge , wohl aber die Art deS Erwerbe » : Frühere
Handwerker suchte» Gelegenheitsarbeit a« Hasen, frühere
seßhafte Kausleule wurden zu Reisenden. Gemeiusa« war
deu chronischen Slkoholistev die Uutauglichkeitzu« Fa » ilim-
leben. Der fortgesetzte LchuapSgenuß auch nur eines Mit¬
gliedes schädigte die Gesundheit und Harmonie der ganze»
Familie stärker al» selbst dir schwersten Geisteskrankheiten.
Ukbrr die Hälfte der Trinker verwandte« die ortsübliche

bare Weise. Ich konnte die Tränen kau« unterdrücken.
„Gott verhüte dar , was Ihr sagt , Kollege; aber sollt»

sei«, jo habt Ihr hier « eine Hand , daß ich tne an Luch,
wie ein Sohn an seinem Vater ." Ich reichte ih« die Hand,
die er männlich drückte.

„So redet ein braver Kerl, " sagte er nicht ohne
Rührung . „Wir verstehen uns einander . Jetzt genug, « ein
Sohn . Besorge deine Angelegenheiten und daun Adieu
Nancy !" -

Er ging, ohne weiter noch etwa» zu sagen; aber in
seinen GestchtSzügeu lag elue augenfällige Heiterkeit. E»
schien, al» ob ih« nun da» Herz leicht fei, weil er seine
weltlichen Ding « alle geordnet hatte.

Mit seltsamen Gefühlen legte ich« ich am Abend nieder.
SS trat der Tod mir nahe iu seiner erschütterndsten Ge¬
stalt . Aber » eine Seele bangte nicht, da» darf ich wohl
sagen; ich sah jetzt das Leben ander» an als früher . Mit
Mariannen hatte e» den Reiz verloren . Ich konnte « it
Ruhe daran denken zu sterben.

Alle Begebnisse der Vergangenheit , « ei» Glück uud
«ei « Leid, gingen iu der stillen Nacht au « einer Seele
vorüber, aber wie ich auch überlegte, e» blieb « lr et«
uageuder Gedanke, daß ich selbst jede Gemeinschaft « it
Rarlauneu abgebrochen, die » lr ja doch noch au jene«
Abend Treue gelobt hatte.

Ich schlief spät ein. -
Der Obrist wollte i« Glanze deS TageS auS Nancy

auSzltheu, daher der Abmarsch auf 9 Uhr gesetzt war.
Dennoch schmrtterteu die Trompeten frühe.



Quotr (70—100 °/, ) khrcs BerdimsteS zu« Unterhalte der
Familie . Dis zrrstöreade Wirkung liegt au der widrrltchsrr
»ud grfährltchm Wirkung de- SchuapSrcuschrS, in der rück-
stchtSlose« Selbstsrcht , der Gereiztheit, dr« Mißtraum und
dir krankhasrru Lifeosucht des chronischen SchuapstrinkerS.
Letztere besonders ist ausgelöst durch gewisse körperliche
Veränderungen, das Mißverhältnis verstärkten Geschlechts»
triebeS und geschwächten GeschlrchtsvermögmS. Eine Folge
davon war eS, daß von den chronisch Trunksüchtigen 54°/» der
überhaupt Verheirateten von ihren Familien getrennt
lebten, gegenüber 9 °/, unter den Geisteskranken und 4 °/->
unter den körperlich Kranken der Anstalt . Der Referent
bat sich weiter mit d§n Heilungsausfichten der chronischen
Tmvkfuchr, oeu bisherigen Leistungen der sozialen Gesetz,
gebnug, den Grundlinien der tMgeablkSlichm sozialen Ar>
beit und den zu« Teil eigenartigen Trnukstlteu des Ha « ,
bnrger und Altoaaer Haseuviertelr beschäftigt. Daß dis
Fa « i!ie de» unheilbaren, chronischen Trinker verläßt , ist
eins berechtigte Selbsthilfe , aus welche die Gesetzgebung wird
Rücksicht nehmen « äffen. Die größte körperliche und ethische
Gefahr droht der Nachkommenschaft, ihr hat deshalb auch
die energische soziale Fürsorge zu gelles . Heilerfolge bei
chronischer, krankhaft gewordmer Trurksucht hat der Rc-
ferevt fast stets nur nach Anschluß au einen der großen
'Winentrnvrrbände grsehru, dessen Wirkungen auch bei
Rückfällige» urwerkeuubar waren. Das Eingreifen der Be¬
hörden, die SaLmündlgung und zwangsweise Interniernug
in Anstalten sollte ans rin Mindestsatz , auf die KomMatirm
mit gefährlichen GttistSstöruttgm beschränkt sei«.* **

G1 »1t- «rt , 17. Srpt . Die BorstandSsitzrrng drS
Natursorschertag-  beschloß, dk nächstjährige ÄrrsamB-
lnug in DreSt-en abzuhalteu. — Gestern wurde hier von
Aerzteu Deutschlands, Oesterreichs nud der Schweiz dis
Deutsche Gesellschaft für Urologie  gegräuLet . Dis
trste -öerjamslung fiudrt i« Jabre 1807 in Wien statt.

r . Gt » ttg «rt , 17. Tept . Die mir der BscsäAÄlnug
deutscher Naturforscher u. Äerzte vcrbuudtur Ausstellung
i« LaudrZg-wrrSrmuseü« wurde grsterv eröffaei. I » der
Köatg-KattSH 'üe hat die chemische Industrie , sowie die
Nlh mittslornuche Lufstellung gesuadeu. Au den Seiten
uad zum Teil noch uater Benützung der Bäng -, sowie auch
in Schränken im Mtirlöau find die chirutgtfchm Justru-
«entr ausgestellt. Im Rau « deS Kanstgewerbiv -restiS be¬
findet fich dir Ausstellung wiffeuschkistlicher Präparate und
entsprechende Litcmtur . Ja dm Srlteugäugrv , in denen
der Anschluß süktrischm Stroms ersöglicht ist, zeigt fichdir ElekirlMt l« Dienste der Opt !.

VotMKSa Msverstcht.
De » B »»ft «»d »es Heft . Leudeslehrerverei « -

richtet : an vie Zweite Kammer de? Landstünde eine Vor¬
stellung bituffc Regelung der GrhaltSvtthältaiffe der iemi-
uarist .sch gsüudrt -u Lehrer . Sr faßt seine Wünsche unter
elngehrnder Begründung dahin zusammen, die Zweite Kammer
wolle beschließe-' : 1. die Einreihung der seminaristisch ge¬
bildeten Lehre? tu daZ tUg -meln« BeamterSksoldungSgefttz
vom 9. Juri 1898 und dis Gleichstellung mit den Inhabern
der mittleren Stellen i« F -'nauzfach; 3. Laß das Grund,
geha t auf 1400 nud taL Höchstgehalt uns 3460 erhöht
weide; 3. daß neun Zulagen in dreijährige » Fristen gewährt
werden; 4. daß di- drei ersten Zulagen je 200 die zwei
folgenden je 360 und die vier letzten wieder je 300
betraget»; 5. daß bei der Pevstsnierurrg eiues Lehrers all¬
gemein 600 für die Wohnung in Avsotz kommen.

Das Sk» « e» ische Patriarchat beabsichtigt, da
seine bisherigen Lchrttte zue Wiederherstellung des «tatas gno
in Bulgarien und zur Rückkehr des Metropoliten auf seinen
Posten e-' gebrisloS grdlieben find, fich in dieser Angelegenheit
an die Souveräns der Großmächte zu wenden.

Die » , « f« l« »er :Gr »tz« ächte i» A «« e« haben
der kcetevfischrn Nitionalvelsammiung angezeigt, sie hätten
mit dlm KSolg von Griechenland die aleiche Ausfaffaug
über die ihnen am 14. August zuzestrllte Note bezüglich des

Verfahrens , das für dis eventuelle Wahl eiueS neuen Ober-
kommiffarS boa Kreta zur Auwrudung kommen solle.

Die chimefische Negier « » - hat amtlich bekannt
gegebeu, daß Liehllug , Taugchiaugtfe und Fakumeu für den
iuteruatioualru Handel geöffnet find. — Nach einem kaiser¬
lichen Erlaß ist Chowsu als Smeralgouverrreur nach Lautou
versetzt worden ; der dortige Geueralgouverueur hat die Pro-
omz ISmau übernommen, und der Inhaber dieser letzteres
Stelle wurde mit de« Posten in Futschau betraut.

Die chi« efifche Negier »» - hat dem russtscheu Ge-
sandten in Peking « itgeteilt, daß auch die Häfen Antuug
und TnLungfu für Leu Außruhandel geöffnet worden find.
In Antuug soll ein Seezc-llLNt mit einer Filiale in Ta-
tuugs« eingerichtet werden.

Deutsche Beschwerde über das amerikanische Zollverfahren.
Oyßterboy , 17. Sept . Präsident Rsosrvelt cm»

pfirrg hrnte eine Abo .rd .uung deutscher Fabrikanten,
welche ihm eine Beschwerde über daS Zollverfahren der
Bereinigten Staaten nuterbreitetm . RsosevelL erklärte, die
Abordnung solle ihre Brschwerdr den Beamten des Schatz¬
amtes und des StaklSd :part «« rutS eingehend URürbreitm,
well ^ ihm dann berichten würden. Die Abordunvg hat
fich sofort nach Washington begeben.

Hggss -UsMgketten.
WH Gicht Wtz yMtz»

Ragow , 18 . September.
Beleuchtet die Treppe » . Da die Tags im Ab-

mhBM Heaxjff-n st,d , sy fei parans httgewirsru , daß jeder
Eigm !ü« ex ödsr Verwalter eines bcsohütm GrdändeS
verpflichtet iß , die Hins - und Trepperflsr zu Lrlmchtrn.
Für Unfälle, dis Lurch uuLsUafstue oder -UMgUhaste Lc-
renchiupg veranlaßt werden, ist der Hau ! Wirt oder SLell-
veUreter verar wörtlich, sofern die Belenchtungsz flicht nicht
vom Mieter übernommen worden ist.

Altevft «ig , 17. Srpt . Dis gestern im Gasthaus zu«
Schwären hier abgrhaltenr Versammlung des Bezir ksv olkS-
vereius war sehr zahlreich besucht. Der Vorstand drs
Vereins , Herr Carl Reichsrt -Nagold , begrüßte die Au-
wesenden und erteilte das Wort au Redckllur Kisule.
Stuttgart . In seinem Bortrag behandelte Redner die Ge-
schichte der württemörrgischrn Verfassung, sowie dir Kämpfe
n« dichlbr im litzten Landtag . Redner erläuterte au Bei¬
spielen sowohl das romar-ischrE ystem als die Prsportioual-
wahl . TS wnrde ' »dann noch geschloffen, daß die VolkS-
-artei auch i» Bezirk Nagold bei den kommeüdin Wahlen
selbständig vorgeht und einen Kandidaten auffteüt . Tin
Mavu aus dem Bezirk ist bereits ins Auge gefaßt.

r . H »rb , 17. Srpt . Seit vorgestern mittag 4 Uhr
bis gestern vormittag 8 Uhr passierten unser» Bahnhof nicht
weniger als 19 militärisch; Extrazäge , die badische Truppen
ans rum Masövkrgrlände aus der Gegend von Schver-
ningru nach KarlZrvhr writerbrsörderten . Soldaten und
Pferde wurden hier aus dem Bahnhof bewirtet.

r . H »rb , 17. Srpt . Dis Houig -rnte fällt Heues auch
i« Neckariat 5-inz schlecht au? . Dies erklärt fich aus den
langen Käitrprrisdeu d.s lausenden JahrrS.

r . Gt » ttg «rt , Ib . Skpr . Die L »» de - vers «i» « l» » x
des W ürlt . H »» ptvere1 «s des Eva « gel . B »»deS fand
tzmte bei zahlreicher BrieMtzUng tn Oehrrngru statt . Nach
einer Vorfeier i« Hofgartev , bei welcher Prof . Lechler-
Hrilbrouu eine Ansprache hielt und eine« FestgottiSdieust
in der Stiftskirche begann v« 3 Uhr die geselligr Beninig-
ung in der dichtbrsetztenLnrutzcLe. ProsefforTr . Hiebrr
rrkuurrte in seiner Begrüßungsansprache daran , daß der
esang -Eche Bund zu« ersten Male seine Schritte nach
Frankeulande lenke, nach uen. iNürttembergtschk« aber alt-
proteßamische« Boden . Er gedachte der vor genau 160

Jahren erfolgten Einverleibung der souveränen Hohenloher
Fürstentümer in daS Königreich Württemberg . Heute aber
würde « au allerorten der Segnungen gedenken, die !«
l-tztru Jahrhundert ihneu durch Württemberg zrteil ge-
worden find. Der Geschichte der Einigung der deutschen
Stämme gedenkend, streifte Redner den Niedergang des
heiligen römischen Reichs deutscher Nation . Heute sei es
kein heiliges, sondern ein ehrliE -weltliches Deutsches Reich,
dlffeu Bürger zu sein wir stolz seleu. Rag auch « sucheS
in Dmtschlsud oben und unten zu Klage« Anlaß geben,
so find wir doch ansrrrrsrits beute darin einig, Laß wir
überall Anlaß haben zur Dauktzarkit für die Segnungen,die uns dsS neue Reich gebracht hat . Ochringm sei anderer.
seltS aliprotrstantisHrr Boden und habe auch an den Opfern,
mit denen das dests-Ze Volk « ehr als jedes anders seine
Glauben ?- und Grw fl.nZsrrSheit, sein redlich Teil SMe-
tragen . Wen» wir uns heute jener traurigen Vrrxaugen-
hsit des Vaterlandes erinnern , so mag vielleicht dir Frage
aufgeworfen werden, ob diese ZrinnsMgm heute über flüssig
oder schädlich find. Wenn wir des G 'gensstzis, der
Angriffe auf den evangelischenBund und der FriedenSLSne,
die vom Effmer Katholikentag zu uns hsrüberMußtrr , ge¬
denken, so habe man zu unierschüden zwischen FkstiaMMk
und AUtagSarbrlt . Solange « an den Anspruch erhebt aus
MsschUkßliche Beherrschung der WM , solange mau jede
rellg ösr, sittliche und geistige Kultur berdümmt, die auf
römische Approbation verzichtet, solange auf de« Gebiete
der gemischte« Ehen ein Geist der Unduldsamkeit herrscht,
Heu zu verstehen wir Mühs haben, solange Kan Friedhöfe
für besudelt erklärt , weil die Gebeine von Protestanten
darin schlummern und gar bei Gebeinen rmbrstimmür Ver¬
storbene?, die wkder ausgegraben werden, zweifelt, ob sie
auf katholischen Friedhöfen beigesrtzt werden dürfen, solange
haben wir Grund , Zroeifelzu setzen kn die Echtheit jener
FkstLaMriedenswsrte , auch wer » wir Lis KmahttL der
FesttagAoM Sewunimn . Es ist rin Ksspf der Abwehr
— aber wir kämpfen nicht um zn kämpfen, sondern UN
höhere JnterAn zu verfechten. Und lieber M das KS»-pftL
ist uns das Bauen , LaZ wir Mleich im Kampfe pflW «,
indem wir uns halten u Jesus ChnstnS und scisem Evau-
gellum, indem wir der evangelischenGemeinde Freude an
ihrer Gesch'chtr und ihrem Wesen mcchen, sie ihre großen
Männer ehren und auf ihr ; Vergangenheit stolz sein lehrru,
evangelische RegWtzm uud BewegMgm sördttv , ws st; ans
dkR Schutte zu Lesen ewporftreöev. Wir greisen nicht ein
in den Kawpf nm die politischen und wirtschaftliche» Tages-
frageu , wohl aber rufen wie das drsischs evavgrUsche Bslk
auf, bei aller Mannigfaltigkeit drch eins Zu sein und zn
bleidm ru der Wehrung decksch-proltstaptischrr Jvterrffrv.
Uad so ist nufer letztes Wort nicht Kaspf und nicht Ab-
wehr, sosdern Frenbe am gemeinsamen Bifitz 1<r Gäter
der Rttslmatior >, ans dem» unsere Freiheit rmdGröße ruht.
Lic. Everling - Halle sprach sodann über , P otestarttischs
uad politische Bcvevkcu wider dm etaugelischeu Bund ".
Er wünscht, daß wir aus dru zahlreichen Bedenk;u gegen
uufsre BnusekarbciL lernen. Durchschlagend weist er di?
Existrvzuotwendigkeit Les Bnndrs nach und zeigt, deß weder
der Staat noch die Müschen Parteien , roch die lvsrßk li¬
sch; Kirche iu der Lage find, seine eiglr-arüßru NufgaLkn
zur W 'chruug der dentsch- protestauiistzm Jvlereffeu
durchzniährm , daß er vielmehr als e!ue vollslümliche
große protestaatische Organisation uotweudig sei. Bc-
sonvrrs eingehend behandelt e; die Irnudsätzllchm und
praktlschrv Brdrskeu , die gegen dm BnudeSrnf zur
Sammlung der Evangelischen erhoben werden. Unter
den gtuadsätzliHeu h bt er vor allem die dogmatisch-kirch¬
lichen Bedenkm hervor nud zeigt, daß ein ZvssNwer .schlnß
aller Evangelischen möglich und nötig ist und auch eins
Auswirkung der zvsammengrfaßtku Kräfte trotz ler hier
liegenden Schwierigkeitm wohl vrrhaudeu sein kann. Unter
den Ledevkeu über die Arbeitsweise dis Bundes betont
Redmr besonders dm Vorwurf der Störung dis konsrsfio.
mllru Friedens und zeigt, daß die anspruchsvolle dogmatische
Intoleranz des Rosianismus , verbunden mit ler politischkn
Machtstrllmrg des UstrsmontaniSmus , die Störung des

Ich sprang aus, froh, daß der kriegrrischr Klang « eine«
Tran « uutrrbrach ; den» ich sah Mariannen in Schmerz
aufgelöst, wie sie Vir Arme nach mir anSstrrckce, und jener
Schrei , den ich nicht vergessen konnte, drang anch jetzt biederin « eine Seele.

Rasch sprang ich auf und rüstete noch zu« letztenmal
alles . Eine Stimme in « Ir raunte mir zu, daß ich Rar cynicht mehr Wiedersehen würde.

Das focht » ich nun gerade nicht au . Ich war nicht
einmal in der ganzen Stadt bekannt, hatte nicht einmal
allr Teile derselben gesehen, mit keinem Emwohrrer kn Brr-
biaduvg gestanden; kurz, ich konnte blrtbm oder scheiden,
beides Halle für « ich keine besoadere Bedrutoug.

Von riaer desto größeren Bedeutung war unser Ab-
marsch für die Bewohner der Stadt . Lättger hatte wohl
recht: es gab da viele Tränen ; drrm nicht wenige der
Soldotea batten fich Schätzchen augeschafft. Er sah » ich
dabei ar ; denn er ritt i» Zuge vor m'r , zack. ; die NM ?-»
und rief mir zv: . Drvkst du an des Chirurgen Pech-Pflaster?*

Mir war 'Z nicht umS Lachen. Ich fühlte tief mit,waS dir fühlten , denen daS Scheiden Tränen kostete.
,Nar kein Scheidewafferl * ries mir Lüttgrr z« und

lachte.
Ich schüttelte dm Kopf.
Der Alte führte den ersten, ich den zweiten Zug hinterdem Obristeu uvd dr« Stabe.
Da nahten wir uns einem großen Hanse. Ls lag iu

de« Teile der Stadt , welchen ich fast gar nicht kannte.

Der OSrist salnlkrte gegeu die Feuster, wo ihm Befreun¬
dete stLndm. Ich sah ohne Absicht auch hiuaus und —

Wer » alt « elum SSreckm ! Da stand — Marianneu!
O sie war eS, wenn auch städtische Kleidung ihren schönen
Leib umhüllte . Sie war es, « rin Augr täuschte mich nicht.
Meine ganz; Seele trat ins Auge, daß ich mir das Bild
iu die Seele drückte. Sie sah neugierig euf rmS nieder;
aber eS lag etwas Ernstes , wie eS schien Trauriges iu drm
Gesichte.

Da traf ihr Auge daS mttue.
Todesbläffr überzog ihr Gesicht. Sie wankte; aber

die Arme breitete st« ans gegen mich, als wollte sie fich
herabstürzrn. „Frikdel , Fri -d-Il ' hörte ich sie rufen, und
jener Schrei am Abende « eiaes Fortlaufens drang wiederin Ohr nud S <;lk. —

Ich sah sie da stehen i« vollen Reize ihrer Schönheit.
Sie breitete ihre Arme nach mir aus . Ihre Liebe sprach
zu mir mit der alten , vollen, « ich beglückenden Kraft l —
Und ich? — O wie soll ich meine Stimmung schildern!
NlleS, alles war vergesst« , was zwischen jetzt und « eine«
Scheiden von ihr lag , selbst « riae augenblicklich fesselnden
Lrrhältuiffs des Dienstes. Sie , rur fie erfüllte Kopf und
Herz. Ich wollte mein Pferd heeumwerfev, ns zarück zu
jagen zu de« Hause, wo sie war ; aber der Adjutant ritt
an « rmer Seite . Er faßte mich Lei der Schulter und ries:
»Halt , Korporal ; war soll bas ? Ihr steht im Dienst, i«
Glied ; das dürft Ihr nicht verlassen ohne kriegSrechtlichr
Strafe . Marsch, voraul Seid kein Kindskopf, dm ein
ächzendes WeMbild verrückt » acht!* — (Forts , folgt .)

Die Bilder auf de « Gptelkirle » hatte» zur
Zeit ihrer ersten Ausertigüng eine Bedeutung , die jetzt nicht
«ehr dekaunt sein dürfte . Herz bedruüte den Priesterstaud.
Treff stebte die Spitze brr Lanze dar und bezog fich auf
den Soldatrvstaud . Karo war daS Bild des Bürgerstaude! ;
eS sollte eine» behauenen Stein verstkmbildlkchm, der, wie
der Bürgerstaud i« staatlichen Leben, das Fundament dis
Gebäudes bildet . P gae sollte daS Kleeblatt darstrllkv. md
dieses wiederum bedeutete dm Laudmau« als vierteu Staud.
Priester , Bürger usd LardAaur -u ravgiertm in alter Zeit
unter den Ssldaienstrud , deshalb war Treff stets die Haupt-
karte, rwd Lreffas wurde « 't einer Krone geziert, als Sinn¬bild oes Königs.

Etw »s Bescheidercheit ! Der berühmte Philosoph
Kauo Fischer an der Heide-berger Universität, nnst eine
Zierde öe? Lradesrmiorrst '.St Jma , der j tzt in seinem
83 . Lebensjahr iu den Rnhesiand zu trete» gedenkt, hei
einmal sehr treffend über die Unwissenheit in religiösen Dingen
gesagt: „Ich habe die Erfahrung gemacht, dcß auf keinem
Gebiet die Unwiff uhcit und Neigung zu absprechrudrm Urteil
größer ist, als auf d « religiösen. Die Uvwiffeuheit ist die
Folge mangelhaften ReUgibvSuuterrichtS und eiveS Uever-
flaffeS au ,Aujkläruug <. Wenn » au ans eine« andern
Gebiet nichts weiß, so pflegt » an zu schweißen; aber auf
religiösem Gebiet glauben alle mitsprcchm, über alles ab-
sprechm zu können. Sie wolle« kämpfen gegm die Religio»,
ohne fie zu kennen.*



Lrta - rud notwendige« konfessionelles Friedens heröeiführten,
weil die uichtklerikale Mehrhett im Baterlasde nun einmal
die klerikale politische Oberherrschaft nicht ertragen könne
und dürfe ! Die Einwendungen , daß der Band zur Stärk-
nng der Irnkams oder zu Brrwkrurrg der politischen Ver¬
hältnisse oder zu einer protestantischen Kampfpslttik oder
zur Brränßerlichnng der ksufrsfionelleu Pflichten führe, en -
kräftct der Vortragende durch verschiedene Ärüade und
zieht ans allen diesen Borarteileu und Bedenken Lehren
für die Art der BaadeStätigkekt. Allen Bedenken zum Trotz
muß und krau die deutsch-evangelische Christenheit sich freuen,
daß ihr in ernster Zeit dieser jüngste und tapfere Sohn
deatsch-escmgrüscheu Geistes geSsreu ist, der mit de« wcckrren
Mule und tapferen Auge eines Jung -Siegfried den Kamps
wider dl » religiösen RWjSmuZ und MtramsutaMmuS
anfnimmt . Begrüßnngsarsp rachen hielten zum Fest herbei-
geeilte ÄundeIdertretcr aus Bade«, Elsaß , sowie Stadt-
Pfarrer Ammon u. a . Stadtpsaner Schüler -Nruhaasru
vom Sezirksvrietu SSerSraHte dem Borfitzendeu des Laudes-
BerelnL dis reiche Gab ; von 1100 Vom esangelischeu
KonststorlUÄ, Freiherrn V. eon Asmmlagerr und de«
GuAav-ALols-Brreiu Lage» herzliche Begrüßaagrschreiben vor.

r . Str »ttg «rt , 17. Septbr . HiufichtUH der in den
Tagen vom 22. dis zu« 30 . S ptembss in der LaadeS-
hanptftai ? stattfiadmdeu J « b1lä «m - » rst «« - stell » « g
aus Aulaß der Feier des Löjährigm Bestehens des wärttem-
Sergischeu Oüstdaudereiüs , ist es nicht Winlertflsnt , elum
Blick auf 1i; Peo ' uktiöN drS Obstes sowie auf degru Ver¬
trieb in inserr « engereu Büterlasde zuwrrfeu, zumal auch
die Ernte vrs Ksruobstrs vor der Tüce steht. Säddeutsch-
laud , bissudrrS Wür .tkKbrrg ist i« dieser Hinsicht-hervor¬
ragend interessiert, d« das viele Har-dsrbeit erfordernde
Kcrnobst in Norddm -schlavd. der relotiv vic! größeren Zahl
der Großgrundbesitzewegen, seltsuer gesfiinzt wird . Uusereu
BeLrachrwges legen wir die Beiträge zur Statistik des
würtieWözrzischMObstbaues öesrheittt vö« K. SLsustischeu
Laudesamt zugrunde. Württemberg wird hiustchtlich der
GesaMzatzl der auf 100 Im laudwirtschaftliche F äHe eut-
falleudru Obstbäume im deatschcu Reiche uuc von Baden
nud Sachsen, außerdem noch von siuigm kleinere» Staaten
übrrtreffeu . Aber in keinem avdereu deutschen Staatsgebiet
ist dis Kultur der wichtigsten Obstgattüng . der Aepfei, in
auszedehut w:s in Würitemverp . Auf 100 Im lsudwirt-
schastttche Fläche kEr im Jahre 1900 in WättümS -rg
475 s-pf-lbäLLe, dagrZ n in Leu sonstigen Srdeuteudrreu
Obstbaugrbieteu des Dmischrn Reiches erheblich wrurger.
(Bade » 338 , Hrff :u 328, Sachsar 247, BLyklU 142, Preußeu
117). Hinsichtlich der Birueukultur wird Württemberg
mit 187 Bäumm auf 100 Im landwirtschaftlich;r Fläche
nur von dem NachSmlaud Badeu (208) überholt . Ir der
Striusöstknltur bleibt es dagegen unter de» Reichsdmch-
schuiü. Dis ÄrstkrSnugeu zur Hebung des heimischen Obst¬
baus stad nicht vergeblich gewesen. Es Le-rug die Zahl
der ettmgssähtgen Apfelbäume 1884 : 2964853 St ., 1905:
4672107 St . ; der Mrrrbäume 1884 : 1495 944 SL., 1905:
1888603 Bi .; der Pflaumen - und ZwetsÄgeubäumr in den
gleichen Jahren 1551024 Sszw. 1790133 ; nud der Kk-
scheubäLme 289957 Sezw. 377135 SL. HiufichtUH der
BeteMtzurrg der riuzslucn Kruse au der Obs Prodi ktiou ist
nachfolgende Statistik interessant. Auf 1 gkm landwirt¬
schaftlich bkuütztrFlächK eutiallm auf den NrckarkreiS 1312,
aus den Schwarzwrüdkrrls 758, ans den JagstkreiS 612
und auf de« Dsnaukreis 477 Stück ertraBsäMe Obst-
bSume. Von Oberämtrrrr . dk die größte Zunahme
au Obstproduktio», besonders durch Avbüu von AtpseLbäu-
»eu in de« letzten Vierte!jahrhuuder ! erfahre« haben, wer¬
den Riedlingev, Saulgau , Biberach, Ehingen , Waidsr ?,
LeutkirH , Münstugen und Nereshelm geuaunt . Eigentüm¬
lich stad dem Obstbau große EriragZuntu schied?, wie sie bei
jeder anderen laudwlrtschaftltchm oder gärtnertsch-n Nutz-
uugsait , mit Ausnahme des WeiuSans , undenkbar find.
Der Grund liegt darin , daß die ObAbäume unter den
Iltmatlscheu Berhältniffen des Landes großen Gefahren
auLgrsrtzt stad. Am verderblichsten wirken die FrühjahrS-
fröste und tierische Schädling ?, irsbesondere der Apfelblüten¬
stecher (Kaiwmm ) währrud der Eniw Scluug ; über auch
wrvu die Blüte gut torSbergeganres ist, wird der Ertrag
häüfiz durch das Auftreten Loa Kmnlhctlen , z. B . im lau-
feudru Jahr durch die Blattfallkraukheii , erheblich herabge»
mindert . Trotz der relativ bedeutenden Obsiproduktron
Württembergs wurden m den 10 Jahren 1886 —1905 im
ganzen 5 381460 Doppelzentner Obst eingeführt . Davon
stammten 21,5 °/° aus de« übrigen Deutschen Reich, 20.6 °/°
auS Oesterrelch-Usgaw , 25,6 °/o aus der Schweiz, 10 °/,
aus Frankreich ; der Rest aus Italien , Belgien urd Hollano.
Sowohl b;!m Krruobst als auch beim Steinobst (b:i letz¬
terem bildete daS Jahr 1903 eine Ausnahme ) überwiegt
dir Einfuhr den Export ganz bedeutend. Der Geldwert
der gesamten Obsternte btrechnet sich im lOjührigeu Durch¬
schnitt auf etwa 7 Millionen Mark , währrud der Durch¬
schnitt der württ . Weinernte sich auf einen Geldwert von
etwa 11 MM. Mark - beläuft.

r . Stuttgart , 17. September . Vom Hofmarschallamt
I . K. Hoheit, ver Frau Herzogin Wern, wurde bei Ver¬
pachtung des Köuiglu - Olgabarr - Restaurants dieses de«
Restaurateur Xaver Jaag -Würzburg , Teilhaber und Direktor
am FriedrichSbemtheetrr unter 86 Beamte « zugeschlageu.
Dir Uebernahme erfolgt am 1. April 1907.

r . Buttug «» , 17. Sept . Am nächste» Mittwoch stöbet
die Wahl des neuen Stadischulthrißeu statt.

B »u tze» Fildern , 15 . Sept . Krautkraukhett.
Ans mehreren Markungen des Bezirks tritt Heuer die kn
früheren Jrhrgänaea nur vereinzelt vorgekommrue „Kropf¬
krankheit" des Fildrrkrauts (verdickte Auswüchse an den

Faservnrzelu ) ziemlich stark aus. Um nun über diese leidige
Krankheit näheren Aufschluß za erhalte», schicktê kürzltch
ein Landwirt einige Krautpfiauzen , welche aus einem Acker
mit leichte» Boden gewachsen find, wo vorher «och nie
Kraut gepflanzt wurde, au das „Institut für Pflanzenschutz*
tu Hohenheim mit der Bitte um genaue Auskunft über Ur¬
sache und Bekämpfung der Krankheit. Die hieraus bereit¬
willig erteilte Antwort , die auch wettere Kreise interessieren
dürfte, hat folgenden Wortlaut : „Die von Ihne « ringe-
sandten Krampflauzes leiden -m der Kropfkrankheit,
welche durch einen Schlrimpilz , klusuwäiopliorg . Lrussleuo,
verursacht wird . La der durch diesen Pilz hervorgeruseue
Schade« meist sehr broeuteud ist, so empfiehlt es sich, die
Abwehr- .nud Bsrbeuguugsmaßregels streng einzuhslteu.
SS ist nicht MrwahrsHeiuUch, daß die Krankheit schon mit
den Setzliugen auf den Acker kam; liegt dieser Verdacht vor,
so müssen Sie sorgfältig darauf achtes, daß Sie keim Setz¬
linge mit Wurzelanschwellnugeu verwerte«, da diese bereits
den KraukheitSkci« tu sich bergen. Ist über der Acker, wie
jetzt i« Ihrem Fall , einmal verseucht, so bleibt «icht? anderes
übrig , s!S alle kranken Pflanzen arMumßrv und dir Strünke
mit den kropfizrn Anschwellungen zu verbrennen. Sodann
sollten Sie auf dem gleiche» Felde dos Aubamn von Kraut
aus mindestens drei Jahre unterlass «. Ehe Sie wieder
Kraut subaueu , Wüsten Sie im Herbst vortz-r mit gelösch¬
tem Ks!k düngen, 80 —100 Ztr . ewf den Morgen . Unter
ketsen UsiMdru dürfen Sie ans dem kranke» Felde
Hrdlrich und Ackersrnf avskss men laffm , da diese Pflanzen
wie alle Kreuzblütler , für die Krasktzeit sehr empfänglich
sivd md somit leicht zur Erhaltung der KeaukßettSkeiMbeitraLtu können."

i? H - g» «ch OA . WaiSlisgen , 17. Sept . Der ver-
hüratete Bauer Jstzsmms Lcustrrcr von hier ist büm Ntpstl-
schüitrln infolge Nftbruchs vem Lau « rbgestürzt, wodurch
er so schwere innere Brrletzungeu erlitt , daß er denselben
am Samstag abeud erlegen ist.

r . B,ll O.A. Göppingen, 17. Sept . Bon Uaglück
verfolgt wird lt . Hohenstauft» dis Fsm -lie Andreas Geiger.
Vor I V» Jahre « starb Frau Geiger durch einen Sturz aus
den Kopf. Diese« Sommer wurde die Schwiegertochter
Geigers vom Blitz erschlagen. Borgtstnn abend ist die
zweik Schwiegertochter unkr ihr eigenes Fuhrwerk geraten
und Len dübei » Mimen Verl -tzurgm erlegen.* *

*

L «» dt »g- kairdi - at « rere . J .i einer am letzten Sosutag
in Plochingen stattzehablru BrrsaAMluug , die aus Stadt
und Bezirk Eßlingen übersntz zahlreich besucht war , wurde
Oberbürgerseisür Tr . MülbergZZ LinstimRig M Kaudidat
für die Landtags Wahl sufgrtzellt . MAbergrr erklärte, die
Kaudidatnr enzuuehmen, unter der Voraussetzung, daß er
sich mit den bürgerlichen Kollegien in dieser Satze einigenwerde.

Gtrichtssaal.
Tübingen - 17. September. Strafkammer. Oskar

Schweikhardt , Notariats -nzipirut Ls Eßlingen und der Bäcker¬
lehrling Memmivger in Wildbrrg waren der Urkandrufäl-
schuug und Beleidigung beschuldigt. Im Schwarzwälder«
boten und der Na ?older Zeitung ließe« dieselben gefälschte
Berlobungsauzeigen des OblkpräzeptorS BalLerer von Wild-
bera und anderer Pilsone « inserieren, um hiedurch die Be¬
treffenden lächerlich zu machen und ste dem öffentlichen
Gerede und Spott preißzugebev. Beide Angeklagten wur¬
den freigesprochm, wurde aber verfügt , daß ste ihren Fa¬
milie« zu überweise« stier?. — Wegen Diebstahls im Rück¬
fall wurde der vielfach vorbestrafte Dienstkuecht Wilhelm
Kern von Hrrzmbach «eben 5 Jahre « Ehreuverlust zn drei
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Deutsches Rrich.
BerU » , 17. Septbr . Etue Ansprache des Kolonial-

dkrektorS Deruburg , in der er sagte, daß es eine Reor¬
ganisation der Kolouialabtetlnug gelt?, die av die
ArbeitSfreudiakeit eines jeden Beamte« entsprechende An-
sorderuutzen stelle, hat «ach de« B . T . überraschendg<wirkt.

Karl - ruhe , 15. Sipt . Zu « Empsarrg dcS Groß-
herzsgpaarrS waren auf idem festlich geschmückteu Bah «,
hos anweseud der Großhsfmeister v. Brauer , der preußische
Gesandte v. Eisendecher, die Mitglieder des SLaatSmtuiße-
riumS , der Stadtkommaudaut , der Stadtdirektor , der
Polizeidirektsr und Genera ! Fritsch. Der Kronprinz vou
Schweden, der mit seine« Sohn , de« Prinzen Wilhelm,
nachmittags hier eingeürfstu war , erwartete aus de« Bahn-
hos die Ankunft der größherzoglichru Herrschaften. In-
zwischen hatte sich das Erk großherzog! paar i« Fürsteusaiou
eingefuudeu. Um 5 Uhr lief der Souderzug mit de« Groß-
herzogspaar nnd der Kronprinzessin vou Schweden im
Bahnhof ein. Zn « Empfang waren avßer den oben Ge¬
nannten erschienen: das ErbgroßherzogSpaar , Prinz nnd
Priuzesfiu Mex, Prinz Karl , Graf Rhena , dir Prtvzesfia
Wilhelm , der kommandierende General des 14. Armeekorps,
der Geueraladjutant v. Müller und der Oberbürgermeister
mit dem 1. und 2 . Bürgermeister . Der Empfang war
überaus herzlich. Zuerst begrüßte das ErbgroßhrrzogSpakr
die großherzoglicheu Herrschaften, daun der KrorPrinz und
die übrigen Prinzen . Nach der Vorstellung der auweseudeu
Herren erfolgte die Fahrt nach de« Schlöffe durch die
herrlich geschmückten Straßen der Stadt . Dir Fahrt ge-
stattete sich zn einer überaus herrlichen Kundgebung für das
Jubelpaar , daS i» ersten offenen Wagen fuhr , «« jubelt
von einer vieltanskudköpfigrn Menschenmenge. Am Schloß
portal war der Hofstaat zvr Begrüßung erschieuen. Das
SroßherzogSpaar sah vortrefflich aus und befand sich iu
froher Stimmung . — Heute abend finden an- Anlaß der
Jubiläumsfeier Festbankette verschiedener Korporationen statt.

Gt . « . b . G « «r , 17. Srp !. Ja Dudweiler
würde gestern ein Raubmord verübt. Zwei Jadividueu
überfielen eine« italienischen Arbeiter schlugen ihm den
Schädel eia und brachte» ihm Messerstiche bet. Daun be¬
raubten str ihn. Einer der Täter wurde verhaftet.

Köl « , 14. Spt . Kardinal Kopp erhält durch de»
ihm vom Kaiser verliehenen Schwsrzru Adlerorden zugleich
die Adelung in Prentzen ; da» will d:e nllramovtane Presse
aber nicht gellen Lessen; sie Köln. Bolksztg . erklärt : „Die
Kardiualswürdr ist eiue so Hohr, daß ste alle anderen T .tel
konsumiert, Es auch z. B . den Doktortitek, ebenso aristo¬
kratische Würden . Wie « an „Kardinal Borwparte * sagte
«ud „Kardinal SiLwpolla* spricht (der eigerultch March se
Rampolla de Tiudaro heißt), so wird » au auch t« Zukunft
den BrMsulr Operhirttn einfach M „Kardinal Kr pp*
üezeiHur« müffrv.* Danach gestaltet sich schließlich selbst
die Berüihung dresrs höchsten Ordens au Leu Kardinol zn
einer Art Demütigung der siaaUitzen Auszeichnung gegen¬
über der kirchlich?» Ward ?, „die alle anderen konsumiert" .

Brr » , 15. Sept . In Lausanne wurden amtliche
Nachforschungen in Lrr Wohnung mehrerer russischer Stu-
derüeu gemacht, die felLcr Zeit mit der Lcontjew in Verkehr
standen. Dtti Sludlutwul « solle« seit vorgestern abend
spurlos imschwu -derr siia.

Ber «, 17. Sept . Leonrjew hatte gestern uachm tlag
eine Ultterlednng mit seiner Tochter im G-fäuguis zu Inter-
lakcn. Wie dem „Bund " gemeldet Wird, schiru die Tochter
vom Besuch des Vaters nicht sonderlich bewegt zu sein.
Die AitenLäteriu soll übrigens Dmnvwo vrm Ansehen ge¬
kannt hübm, der mit Lrm erscheffcncu Mülle ? gar keine
AehEchkekt hatte.

B «- apeft , 15. Sept . Ja Zsolua (im uagarischeu
Ksmitat Tremschin) find in einer ZMulose -Fab ; k durch
AnSsirömnschwesttger Gase vou 14 Arbeitern 10 erstickt.

Besang »« , 17. Z :pt. Der Blitz schlug ge skr « iu
düs Pul ver Magazin eiue? Forts . Bas Msgs »l» flog
in die LE . Bei dl« Uü;.!ück kasreu 9 Personen , de.-
rrmter 2 Offiziere, 3 Sslsatru uud 4 Z ö:lpL>:sencu umS
LebS - . Etwa 50 crlüLm Lie Lcicheu stüd
zum Teil gräßlich vrrstü« w.e!t. Fast alle F :vstrrstze;btv
der umliegsudea Dörfer wurdra z-rnü -rmert , die Wege
uud Straßm aus wüte Biktckeu bcschädigr. Die Bäume
wurdtu auf ti «rr E userl .uug vou 500 M :k ? aus der Erde
ger fl u Wikdlel Pulver ?Marterte , iß n'cht Srkavvt, loch
steh! fest, deß tL « ehr alL 10 000 Kllo »raKW g,Arsen
find. DK d -Hörde»' , sowie M Bataillsn Jafl -uterir dl fiileu
fich au der Usziück; stelle.

Landwirtschaft, Hsudels;ud Vertshr.
Alteuftrig , 12. Scpt . Das Getreide ist nun auch in unsererGegend unter Dach gelracht. Im allgemeinen sind die Landwirtevon dem Ertrag der Fruchtfelder befriedigt. Sehr günstig fiel dieOehmdernte aus . Die Bauern halten zurück mit dem Verkauf de-Bichs, um möglichst hohe Preise zu erzielen. Dies konnte man aufdem gestrigen Markt sehen, auf den viel Vieh getrieben war , vondem aber nur eine bescheidene Anzahl Absatz fand.
Tübingen, 17. Septbr. Obstmarkt. Bahnhof: S WagenSchweizer Aepfel, 1 Ztr . 4.—4.50^
Eßlingen, 1b. Sept. Obst. Am Güterbahnhnof stehen heute2 Wagen auS Bayern und 1 aus der Schweiz. Preis 4.40—4.60per Ztr . — Am Mark .'platz waren zugeführt etwa 100 Ztr ., Preis6.30- 6.50 per Ztr.
FrirdrichShafe«, 14. Sept. Auf dem heutigen Obstmarkt,dem ziemlich viel frühes Tafelobst und Zwetschgen, aber wenigMostobst zugeführt war , wurden für den Zentner Tafelobst 6—6für Zwetschgen 6- 8 ^ und für Mostobst 3- 3.80 ^ bezahlt.
Nürtingen, 13. Sept. Vieh- und Schweinemarkt. Zutrieb16 Mastochsrn, verkauft 13 Stück, Preis 624—633 46 Zugochsen,verkauft 23 Stück, Preis 432- 566 94 Stiere , verkauft 52 St.Preis 350—428 148 Kühe und Kalbeln, verkauft 83 St , Preis222—660 103 Stück Jungvieh , verkauft 79 St , Preis 115 bis286 Rindvieh zusammen 466 Stück, verlauft 260 Stück; 85Läuferschweine, verkauft 34 Stück, Preis 36—70 *6, 270 Milch¬schweine, verkauft 245 Stück, Preis 17—29 Schweine zus. 305Stück, verkauft 279 Stück. Zu Markt wurden gebracht 466 StückVieh und 306 Schweine. Die Käufer von Zugochsen und Stierenwaren etwas zurückhaltend gegenüber dem hohen Angebot, dagegenwar Schlacht- und Jungvieh sehr begehrt und wurde viel gehandelt.Kühe und Kalbeln blieben auf seitheriger Höhe. Der Handel amSchweinemarkt ging sehr lebhaft bei steigenden Preisen . Bahn-verkehr: angrkommen 82 Stück Vieh, abgegangen 111 Stück.
Aus der Pfalz . Die Weinernte in der Pfalz hat , soweit eS

stch um den Rotwein handelt , allenthalben begonnen , und auch der
Weißherbst wird nicht mehr lange hinausyeschoben , ja in manchen
Gemeinden — wie z. B . in Ruppertsberg und Meckenheim — hat
man , ohne einen Termin festzusetzen, das Herbsten «infach freigegrben.In manchen Weinbergen gibt eS gar nicht - , in den meisten nicht
viel und nur einzelne , besonders vom Glück begünstigte Lagen weise»einen viertel bis Halden Herbst auf.

Hopfen.
Hochdorf OA. Horb, 17. Septbr . Die Hopfenernte wird inein paar Tagen beendet sein; es find schon mehrere Käufe abge¬schlossen, ein Händler zahlte 100 ^ nebst Trinkgeld bis zu 6per Zentner . Heute kam ein Bierbrauer auS Freudenstadt undkaufte etwa 20—30 Ballen und zahlte 100 per Zentner undTrinkgeld bis zu 60 Die Qualität ist Heuer eine gute, und dieQuantität schlägt etwas zurück. Sackbare Ware ist vorhanden,und Käufer mit guten Preisen erwünscht.
Baifiuge «, 15. Sept . Gestern wurden hier die ersten Hopfenverkauft zu 90 nebst 3 Trinkgeld.
Rotteuburg , 14. Septbr . Gestern hat Glasermeister Erath2 Zentner Hopfen zu 95 ^ per Ztr . und 4 Trinkgeld verkauft.
Pfäffiupe « , 16. Sept . Gestern und vorgestern wurden einzelne

Hopfenkäufe ir nach Qualität zu 80, 90 und 100 ^ pro Zentnerabgeschloffen . In der rrstcn Hälfte dieser Woche dürste bei den
meisten Produzenten die Hopfenpflücke beendet sein und ist schon
jetzt sackbare Primaware vorrätig , weshalb Käufer sreundlichst einge-ladrn werden.

Wttt <r »» zSv,rtzers «ge . Mittwoch dr» 18. Sept.
Heiter , trocken, wärmer.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Wiederholter
Grundstücks-Verkauf.
I « Konkurse des Jnkob Harr , Küfers und WeknhäudlerS hier

kommen die vorhsndenrn in Nr. 200 und 206 dS. Bl. näher beschrir
heuen Grundstücke und Gebäude a«

Freitag » den 21. September I .»
nachmittags 3 Uhr

auf de« hiesigen Ratüaus durch den Unterzeichneten Konkursverwalter
aas freier Hand zu« wiederholte« öffentlichen Verkauf, zunächst einzeln
und daunl« Sesamrassgebor.

Voraussichtlich wird der Zuschlag sofort erteilt.
KaafSltedhader find Ungeladen.

N«g»ld, den7. September 1906.
Bezirksnotar:

_ Oelschläger.
Lievelsberg Oberamts Calw.

Berakkorviernng von
Hochbauarbeite«.

Die bei Erbauung eines Bock- »»d Woschhouse» « it « lei»
«»verpflege hier vorkommeuden Arbeiten werdeni« E «b» tffi»»r-
«eg zur Ausführung vrrgrbeu.

DieU-berschlagSsummen betragen:
Hauptgebäude : Nebengebäude:

Nagold.
Neue

Hrrs L̂iiK«
sted etußetroffeu bet
lk'r . 8eliittvnl »«1i» .

Nagold.

Zieh««g IS . September
hat noch abzugrbrv

Kermann Knödel.
Nagold.

L» Mast-
Hammelfleisch

empfiehlt
Burkhardt , Metzgermstr.

RiederReutiu Post Bondorf.
Ca 30 Ztr.

Grabarbeiten 85 13
Maurerarbeiten 4265 „ 990 „
Zimmerarbeiten 2050 „ 340 „
Feuernngsbauarbeiten 580 „ //
Anfertigung der Treppen 270 „ 175 „
Gipserarbeiteu 855 „ 175 ,,
Schrcinerarbeiten 825 „ 200 „
Glaserarbciten 555 „ 91 „
Schlofferarbeiten 300 „ 70 „
Schmiedarbeiten IW „ 60 „
Flaschnerarbeiten 385 „ 250 „
Anstricharbeiten 360 „ 58 „
Pflasterarbeiten 196 „

hat sofort zu verkaufen.
Ruoff.

Die Unterlagen des Akkords liegen auf dem Rathaus  hier zur
Einsicht auf; ebendaselbst wollen diesbrtreffendeg«fl. Offerte bis
Freitag de« 21. September Fs .,

vormittags S Uhr
kostenfrei eingereicht werden.

Den 14. September 1906.
Schultheißenamt:

Harrselma««.

Walddorf.

Fahrnis-Auktion.
In der VulafsrnschastSsache des « eorg Hei»rich Bützrser

kommen am
Freitag »e« 21. Sept .» von morgensS Uhr
an gegen bare Bezahlung zum Verkauf:

1eiserner ausgemachter Leiterwagen,1
Kuhwagen, 1 Schubkarren, Mostfaß,
450 Ltr. haltend, 1 Gülleufaß und1 Futterschueid-
maschine mit Kettezug.

Kk die tll. WA» M Herren Semten!
Demnächst wrrdeu erscheinen:

Die wurtt. Gememdeordnung
»it der B »llz«g-verfü-»«g ««d Register.

Handausgabe nach der Begründung des Gesetzes, den NommisfionSberichten
und den Verhandlungen der Ständeversammlun , unter jeweiliger Angabe der
»esetzeSquellrn , Erläutert und herausgegeben von Georg Schmid , RegierungS-
»fsrffor zu Biderach. Circa 320 Seiten in Taschenformat, dazu noch die später
erscheinenden BollzugSvrrsügungen mit Gejamtregister. Der GesamtpretS wird sich
pvischen Mk . 4 .5V bi» Mk . 5 .50 halten.

Viv vürlt. klvrivktskostvllorckllullx
von OberlandeSgerichtSrat Dr . Haidle«. 2. umgralbeitete nud ver¬

mehrte Auflage. Preis 8—S Mk.
^bllkätakolu »ui Berechnung der Umlage « der Gemeinde « «nd
^llsVlNsklll Kirchengemriude « , der Gemeindeumlagen auf Grund¬

eigentum, Gebäude und Gewerbe, der Gemeindeeinkommensteuerund der kirchlichen
Umlagen nach den Prozentsätzen von I—80 unter Hinzufügung der Zehntelprozente
in den Prozentsätzen von 1—l5 . Bearbeitet von Wilh . Hufnagel , ObrramtS-
sekrrtär in Kirchheim u. T-, 200 T . mit 185 Tafel « . Preis ca S Mk.

Gest. Bestell»«- -» nimmt entgegen die

Etstge gut erhaltene

vrrksuft.
Nagold. Hch . Gauß.

Nagold.
Eines gut erhaltenen

Kochofen
(Holzfkmrnntz) setzt billig de« Ver¬
kauf aus

G Freythaler.

verk«»ft
Gottlob Widmaier.

Nagold.

Kimlize Kmnch.
^ Nächsten Sonntag den " d. M.

»§ rücken die
LL. «nd m Kompanie

zur Urbung ans. Antreten mergeu- V Uhr beim Magazin.
Den 17. September 1906.

Aas Kommando.

vr. krivkor
ist bis Mitte Oktober

verreist.
R »gvld.

Grvße Auswahl

kilL- IMÄ LoSvndUs,
80 ^ 10 NÜkLvll
für: Kerrbst-Sccison

find eiugetroffen und empfiehlt znr gefälligen Abnahme bei billigen Preisen

Nagold.
Ca 5V Bund

Dinkelstroh
(Flegeldrnsch) verkauft
Jakob Killiuger , Gärtner.

Schöue
Speisezwiebel,

auch größere Posten hat abzugebev
der Obige.

femrdes k'kisnr?nko^

Ebhause».
Auf Martini findet ein

Knecht,
der mit Pferden umzugrheu versteht,
bet gutem Lohn eine Stelle bei

Kronenwirt Kemps.
Solide

Arbeiter
für dauernd gesucht vor

I . I Ziegler,
Baeula Jnvrrstrie Wttbbers-

Nagold.
Zwei erstxalS 15 Wochen

trSchtige Mutter-
Mt »d«r«bach.

Eine znm zweitenmal 34 Wochen
trächtig

schweme Kuh
fetzt de« V:rkasf
aus.

Johannes Köhler.

Ein ordentlicher

IU « OrOr
findet von Mitte Oktober bis Weih¬
nachten Beschäftigung.

W»? sagt die Expedition.
Gesucht

wird ein fleißiges, ehrliches, be¬
scheidenes

Mädchen
nicht über 18 Jahren als zweites
Mädchen zum Eintritt per L. Ok-
tvber.

Frau Fabrikant Philipp,
Thaluiühte.

Ein kralliges, soltksrs

AlS beste, billigsteu. zuverläsfigßr

rli«ilerMr «»s
besouderSsürdieSommermonate
empfehle:

Vr. Linöenme/er§ Äckel-XsfLee»
„ „ Xrsstgrüke,
„ „ Mckrucker,

sowie«ein seit«ehr alS 20 Jihreu
bewährtes, genau nach Dr. Dosen-
heimerS Lorfchrlft bereitetes

Xiiulvi 'mvltl
(nicht»it Zwiedackeiehl zu ver¬
wechseln).

Alles «it genauer Gebrauchs¬
anweisung.
Nngolä. Avv.Looalloreio. Onks.

Berurck.
Einen 15 Monate altes schönen

Darren
mir Zalaffnugsscheiv II. Klaffe Hai
unter Garantie zu verknuse«

Farrenhalter Werk«
Berueck.

Am Freiing den 2L.Sept . L»S«,
»achmittng- 2 Uhr

bringe ich« rin ZjährineS

(Wallach) gut ein-
gefahren und fehler¬
frei zu« Berlins.

KausSliebhaber find eingeladen.
Müller Gauß.

»» ^ n

für Küche und Haut Haltung fuchs
bei gute« Lohn

Frau Rektor Haug,
Frrubevstnbt.

Ein ordentliches

Mädchen
nicht unter 16 Iihren, wird per
sofort oder1. Oki. gesucht.

Zn erfragen bei der Exped.

Ein ehrliches Mädchen, das in
den HauSbaltunaSgeschLftev erfahren
ist, findet' bis 1«. Oki. Stelle in
eine« Geschäftshaus.

AnSknuft erteilt die Exped.

kiltlillWin
empfiehlt 8. n . rüisllll.
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